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, Abonnements
iw, ^  „Worner fresse" für das 4. Vierteljahr 
9 ? ? ^  an sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten, die 
"»dbciefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

n, * Die braunschweigische Thronsolgefrage
"k wieder einmal, wohi infolge der Vorgänge in Coburg-

, von sich reden. Der S tand der Angelegenheit ist be- 
, »Ntlich der: Der Herzog von Cumberland w ird als behindert 

Schlei, die Regierung im Herzogthum anzutreten, weil er den 
.. w erten Verzicht auf Hannover nicht leisten w ill. Wiederholt 

^  letzten Jahren Meldungen durch die Presse, daß 
„ Regent, P rinz Albrecht von Preußen, regierungsmüde sei 
^  nur auf Wunsch des Kaisers auf seinem Posten ausharre. 
^  einigen Jahren w ird der älteste Sohn des Herzogs von 
z '"verland mündig, es ist aber anzunehmen, daß auch er den 
. "i'ch t aus Hannover nicht leisten wird. D am it würde das 
,, Provisorium  auf unabsehbare Ze it verlängert werden,

"  Zustand, der von vielen Seiten nicht als wünschenswerth 
k i? n ^ "  wird. Daß der Herzog jeden Augenblick gewillt ist, 
x? -ueichsverfassung zu beschwören, und dies nach dem Tode des 
«el?d.^ °°n  Bcaunschweig erklärt hat, darf als bekannt vorauS- 
in N '""den. Es wäre somit noch die Lösung möglich, daß 
womn >!" °u f die Verzichtleistung auf Hannover verzichtet würde, 
im M  der Thronbesteigung der hannoverschen Erben nichts 
Rism ^  ^ände. Gegen diese Lösung hat sich seiner Ze it Fürst 
der energisch ausgesprochen, und es ist nicht bekannt, ob 

Kaiser in  dieser Frage anderer Meinung ist. Soeben ist 
H m Braunschweig eine Broschüre erschienen, die, um dem 
F^visorium  ein Ende zu machen, folgende Wege vorschlägt: 

braunschweigische Volk soll an den Kaiser und den Bunde«- 
. h das Ersuchen stellen, den Herzog von Cumberland zu einer 
^ w u n e n  Antw ort aufzufordern, ob er fü r sich und seine Erb- 
tz Ewiger die Erklärung abgeben wolle, die zur Ausübung der 
s. > "Eshoheit in einem der deutschen Reichsverfassung unter- 
y ?nden Lande als erforderlich erachtet werden müsse. (Verzicht 
. ' Hannover). Würde diese Erklärung befriedigend ausfallen, 
H wüßte die weitere Bedingung gestellt werden, daß der P rinz 

W ilhelm sich, auch wenn der Herzog persönlich auf seine 
lein?* ""richtete, nach Braunschweig zu begeben habe, um dort 
leine Z ie h u n g  zu vollenden. Würde aber der Herzog auf 
iür n !,^h e rig e n  Standpunkt verharren, so werden zwei Wege 
die L, ° Ü der Thronfolgefrage vorgeschlagen. Entweder sollen 

ändx des Herzogthums ein M itg lied eines deutschen 
roll, ^ " le s  zum erblichen Herzog wählen, der vom BundeS- 
Kaise Zustimmung des Reichstags zu bestätigen und vom 
StänN ^  inthronistren sein würde, oder auf den Antrag der 
Husti *""de  ""6  Herzogthum durch den BundeSrath unter 
ttklä des Reichstags zu einem selbständigen Reichsland
Iw e," und vom Kaiser landeSoerfafsungsmäßig regiert. W ahr- 

w ird in  der ganzen Angelegenheit vorerst kein Schritt 
de» -5 "erden, bis der P rinz Georg W ilhelm , der älteste Sohn 
^.^e rzogs  von Cumberland, fü r großjährig erklärt sein w ird.

Hoffentlich findet dann die braunschweigische Thronsolgefrage 
eine den Interessen des Reichs wie des Landes gleich entspre­
chende Lösung.

Aolitische Hagesschau.
Die D e p e s c h e  d e s  K a i s e r s  an den F ü r s t e n  

B i s m a r c k  ist am 19. September aufgegeben worden. N un­
mehr erhält die Münchener „A llg . Z ig ."  aus der Umgebung des 
Reichskanzler« folgende M itth e ilu n g : „A ls  einen wetteren B e i­
trag zur Krankheiisgeschichte des Fürsten Bismarck, über die jetzt 
mehrfach einzelne Daten veröffentlicht werden, können w ir m it­
theilen, daß der frühere italienische Ministerpräsident C rispt, 
beunruhigt durch ungünstige Nachrichten über den Gesundheits­
zustand des Fürsten, bereits am 7. September in  Kisfingen tele­
graphisch angefragt hatte, wie es m it dem Befinden desselben 
stehe, und darauf folgende Antw ort e rh ie lt: ,,^o vou8 reweroie 
äo eoeur äs 1a pari yuo vous xrener ä won inäi8p08ition, 
guia äüuIoureu86 san3 ckanxer. .1« oommsnoo äo ine 
romottro. Lwwarek." (Ich  danke herzlich fü r Ih re  Theilnahme 
an meinem Unwohlsein, das schmerzhaft, aber ungefährlich war. 
Ich fange schon an mich zu erholen. Bismarck.) D ie Antw ort 
ergiebt zugleich die Auffassung des Fürsten von seinem damaligen 
Zustande. Daß letzterer demnach gefährlich gewesen, ging schon 
aus einem Telegramm des Pros. Schweninger vom 4. September 
abends hervor. Dieses Telegramm, welches an den beiden fo l­
genden Tagen die Runde durch die Presse machte, besagte, „daß 
die Gefahr vorüber sei".

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." widmet der demnächst beginnenden 
d e u t s c h - r u s s i s c h e n  Z o l l k o n f e r e n z  einen Le it­
artikel, w orin  es heißt: „D ie  Wünsche, welche rusfischerseitS
geltend gemacht werden, rufen allerdings in  weiten Kreisen 
unseres vaterländischen Wirthschaftslebens Besorgnisse wach. 
Aber man w ird  sich der Erkenntniß nicht verschließen, daß ei» 
Ausgleich ohne gegenseitige Zugeständnisse nicht möglich ist. 
Möge die Tragweite der Entgegenkommens, welches Deutschland 
angesonnen w ird, rusfischerseitS gewürdigt und dort die Erkennt­
niß gewonnen werden, daß deutscherseits wirthschaftliche Z u ­
geständnisse nur möglich find, wenn sie durch wirthschaftliche 
Vortheile vollauf ausgeglichen werden. Nicht blos um formelle 
Einräumung des MeistbegünsttgungsrechtS kann es sich handeln, 
sondern darum, daß dieses Recht einen thatsächlichen In h a lt  
erhält, welcher der deutschen Ausfuhr nach Rußland die M ög­
lichkeit einer gedeihlichen Entwickelung verbürgt. Wenn daher 
erwartet w ird, daß Deutschland durch Einräumung der Meist­
begünstigung an Rußland den russischen Erzeugnissen den wich­
tigsten M arkt unter vortheilhafteren Bedingungen als bisher 
eröffne, so kann die« nur unter der Voraussetzung geschehen, 
daß auch Rußland in  gleichem Maße den Absatz deutscher E r­
zeugnisse innerhalb seiner Grenzen erleichtere. Ein« Herab­
setzung der russischen Zölle fü r die wichtigeren deutschen Export­
artikel w ird um so mehr erwartet werden müssen, wenn die 
russische Regierung die Absicht ausführen sollte, den fü r die 
deutsche Ausfuhr wichtigen, bisher vom engeren russischen Z o ll­
gebiet getrennten finnländtschen M arkt m it gleichen Zollschranken 
zu umgeben, wie sie fü r das übrige Rußland bestehen. W ir  
verkennen die Schwierigkeit nicht, welche der Lösung dieser 
Fragen auch vom russischen Standpunkte entgegenstehen. W ir

dürfen aber zu der erprobten Sachkunde und dem Urtheil der 
Herren, welche die kaiserlich russische Regierung m it dieser Auf- 

> gäbe betraut hat, da« Vertrauen hegen, daß es ihnen gelingen 
werde, einen Ausweg durch diese Schwierigkeiten zu finden". Z u  

, letzterem Satze bemerkt nicht etwa die Petersburger „Nowoje 
W rem ja", sondern das „B e rlin e r Tageblatt: „ W ir  hoffen, daß
auch die deutschen Vertreter m it gleicher Sachkunde sich bemühen 

 ̂ werden, zu einer Verständigung zu kommen. D ann w ird die 
Konferenz von Erfo lg gekrönt sein".

I n  einem Artikel der „Kons. Korresp." zu den Landtags­
wahlen heißt es u. a.: „B e t der ihrer S tellung im Lande ent­
sprechenden Vertretung, welche die k o n s e r v a t i v e  P a r t e i  
im  Landtage hat, muß sie durch ihren E in fluß  doch dahin wirken, 
daß die preußische Regierung das volle Gewicht ihrer Macht im  
BundeSrathe geltend macht im  Interesse der Erwcrbsfähtgkeit 

j des wirklich gefährdeten M  i 1 t e l sta n d e S auf dem Lande und 
? in  den S tädten".

Der V o r s t a n d  d e »  B u n d e s  d e r L a n d w i r t h e  
hat in  seiner Gesammtfitzung am Freitag beschlossen, sofort an 
die Herren Wahlkreis- bez. Bezirk-vorsitzenden die Aufforderung 
zu richten, in  ihren Bezirken V e r s a m m l u n g e n  z u  v e r ­
a n s t a l t e n ,  in  denen die Landwirthe über die ihnen aus dem 
etwaigen Abschlüsse eine« Handelsvertrages zwischen Deutschland 
und Rußland drohenden schweren wirthschaftliche», Schädigungen 
aufgeklärt und Beschlüsse angeregt werden sollen, durch welche 
die Wünsche der Landwirthschaft betreff« der Aufrechterhaltung 
des bestehenden Zollschutze« zur Kenntniß der Parlamente und 
der verbündeten Regierungen de« deutschen Reich« gebracht 
werden sollen. — D ie „N a t.-Z tg ." füh lt sich hierdurch zu der 
Bemerkung gedrungen, sie halte diese« Vorgehen während schwe­
bender internationaler Verhandlungen fü r höchst unangemessen. 
Durch Volksversammlung-beschlüsse würden schwache Argumente 
nicht stärker. —  J a , wie war'« doch damals m it den Argumenten 
bestellt, als die liberalen Volksversammlungen gegen den Zedlitz- 
schen Schulgesetzentwurf „tnszenirt" wurden, wie die „N . A .Z ."  
sich ausdrlickt? Der Unterschied zwischen damals und jetzt besteht 
doch nur darin, daß jetzt der größte Berufsstand de« Reiche« sich 
rührt, der von dem Handelsverträge unm itte lbar betroffen w ird , 
und dessen Besorgnisse auch der heutige Artikel der „N . A. Z ."  
anerkennt, während in  den damaligen Volksversammlungen des 
Rütlibunde« nur solche Leute da« große W o rt führten, die ihre 
Kinder niemals in  eine Volksschule schicken.

Die Berathungen der gegenwärtig tagenden Unterkommission 
fü r dieBerichtfeststellung der B ö r s e n e n q u e t e  gestalten sich, 
wie d ir „Kreuzztg." hört, außerordentlich zeitraubend. Besonders 
soll e« Schwierigkeiten machen, überall auch die Ansichten der 
betreffenden M inoritä ten  zum geeigneten Ausdruck zu bringen. 
Da die hieraus sich ergebenden Arbeiten, Neuredaktioncn, E r­
gänzungen u. s. w. mindesten« den Oktober in  Anspruch nehmen 
«erden, w ird da« P lenum  aller Wahrscheinlichkeit nach nicht 
schon, wie ursprünglich in  Aussicht genommen, Ende Oktober, 
sondern erst Anfang November berufen «erden können.

Zum  R u s s e n b e s u c h e  i n  T o u l o n  w ird weiter der 
„K ö ln . Z tg ." au« Part»  telegraphtrt: Der Verein der Veteranen 
de« Landheere« und der M arine aus den Jahren 1870/71, deren 
Ehrenpräsident General Jeanningros ist, w ird den russischen 
Gästen einen Kunstgegenstand verehren, welcher der ersteren

Das Keheimniß der Dächer.
Roman von GustavHöcker.

----------------------(Nachdruck verboten.) >
(24. Fortsetzung.) !

" N  "4 "  in freier Erzählung und m it manchem Neben- !
^  dem Leser soeben vorgeführt haben, konnte sich in  der ! 

>»z>lvllung, welche Lucius seinem Bruder davon zu geben fü r 
^ilrs "achtete, nur auf die Hauptpunkte beschränken. Lucius 

seine Voreingenommenheit gegen M arie W ildauer, 
^rvv den unwiderstehlichen Eindruck, den die Sängerin auf ihn 
sei^kebracht, erzählte die Geschichte seiner Liebe, seiner Hetrath,

^  häuslichen Glück» und entwickelte offen und rückhaltlos  ̂
der ihn bestimmt hatte, seine Vereheltchung vor dem s 

lacht ^ iu verheimlichen. Daß seine G attin  ihre besondere U r-  ̂
ihn, iA te , die« zu billigen, mußte Lucius als deren eigenstes,  ̂

M  noch unenträthseltes Geheimniß natürlich verschweigen. > 
Lucius ?  hast gerechten Grund, m ir zu zürnen, B rude r," fügte  ̂
^ddel, , Berichte hinzu, „ich habe egoistisch gegen dich ge- 
Und "dem ^  mich fü r das Weib meines Herzens entschied 
"ämli^ch dadurch der Freiheit des Handelns beraubte, wenn d u : 
dez an deiner Ueberzeugung sesthälst, daß die Verschmelzung 
Berlin W ildauer m it dem unsrtgen der seligen M u tte r !

als letztes Z ie l vorgeschwebt habe." !
S'gen ? .^ °c h te  mich ferner durch Verschweigung meiner Ehe 
bet d-r ^  einer fortgesetzten Unaufrichtigkeit schuldig, um m ir 
^»rw» s ""stehenden Erbtheilung Vortheile zu sichern, und der  ̂
^u->en ' du m ir zu machen berechtigt bist, muß in  deinen , 
^ U d n ib ^ ^ c h  " " i "  6"ies Weib mittreffen, ohne deren Einver- 
Leibes, » '""der unsere T rauung noch unsere Ehe im  Dunkel 

"konn te , aber es w ird die Ze it kommen -  "  !
> U t r i k L o r t  weiter, Lucius," beruhigte Ju lia n , „du  hast  ̂
in „ , * , 6  "in  freiw illiges Geständniß abgelegt und dich damit ! 
^4vn ^ " " d  gegeben. Ich beklage nur, daß du n ic h t! 

früher dieses Vertrauen zu m ir gehabt hast, denn ich

würde auch vor einem Jahre schon zu d ir gesagt haben, was ich 
d ir, jetzt sage: Ja , Bruder Lucius, du sollst die beiden Häuser 
haben —  hier meine Hand darauf!"

„O , J u lia n ,"  rief Lucius m it feuchtem Auge, „w ie  schwer 
habe ich dich bereits verkannt, und wie tief fühle ich mich jetzt 
von d ir beschämt! Wenn ich dich auch nur überzeugen könnte, 
daß das unlautere M o tiv , durch welche» ich mich leiten ließ, 
nicht auch meiner Frau zur Last fä llt — "

« Im  schlimmsten Falle", fie l J u lia n  lächelnd ein, „ha t sie 
als kluge Frau gehandelt, wie jede andere an ihrer Stelle gethan 
hätte —  vielleicht eine einzige ausgenommen," fügte er unhörbar 
hinzu, indem er unwillkürlich an Blanka denken mußte.

„U nd zudem stehe ich tief in  der Schuld einer Frau, 
welche m it dem Auge der Liebe dein noch unverdorbenes Herz 
erkannte, was zu erkennen mich weder die Großmutter, noch 
meine eigene Kurzsichtigkeit lehrte. Deine F rau war es, die dich 
m it H ilfe  dieser Erkenntniß auf eine Bahn führte, auf welcher 
w ir uns zum ersten Male als Bruder begegneten, um e« einander 
fortan zu bleiben."

„J a , da« wollen w ir, J u l ia n !"  rie f Lucius und schlug herz­
haft in  die dargebotene Hand ein.

„U nd nun gestatte m ir auch eine brüderliche Frage. Glaubst 
du nicht, daß auch du an der Seite einer geliebten Frau recht 
glücklich werden würdest?"

„Ach ja, Lucius, ich glaube e« w ohl."
„D u  sagst das m it so finsterer M iene", bemerkte Lucius, 

„a ls  hinderte dich etwas an ein solches Glück m it freudigem 
Herzen zu denken. Liegt diesem Glücke etwas im  Wege? O , 
Ju lia n , wenn es der Schwur wäre, den du am Sterbelager der 
M utte r ablegtest, nimm diesen Schwur nicht so ernst! Ich kann 
dich leider nicht zu meiner Frau führen, sie ist unvorbereitet 
und ih r Zustand erfordert die äußerste Schonung; aber ich habe 
dunkle Aeußerungen von ih r gehört, als ob M arie  W ildauer von 
dem Opfer, das du ih r zu bringen dich verpflichtet hast, Kenntniß

gehabt haben könne und nun über dar Meer geflohen sei, um 
sich jeder Nachforschung zu entziehen und dich deine« Eides zu 
entheben. W ie es möglich sein könnte, daß M arie darum gewußt, 
ist m ir unerfindlich, und dennoch scheint ih r hartnäckige« Schweigen, 
gegenüber meiner Frau sogar, die ihre beste Freundin war, e« 
zu bestätig»»."

„D a«  könnte m ir M arien nur um so werther und meinen 
Eid m ir um so heiliger machen," entgegnete Ju lia n . „G laube 
doch auch ja nicht, Lucius, daß ich mein Versprechen der M utte r 
nur deshalb gab, weil ich hoffte, die Einlösung werde m ir erspart 
bleiben. Damals konnte ich diesen Schwur ja auch m it leichtem 
Herzen thun, —  ja, damals! —  und dennoch," fügte er hinzu, 
als hätte er sich plötzlich ander« besonnen, „dennoch würde ich 
ihn heute wieder thun."

„D am a ls? " fragte Lucius bedeutsam. „D am als —  und 
' heute? S o  ist in  deinem Leben inzwischen etwa« anders ge­

worden, als es damals war. Es ist etwa« eingetreten, was d ir 
heute den Schwur erschweren würde."

„Heute mehr, als gestern!"  murmelte J u lia n , wie im  Selbst­
gespräch. „Jetzt mehr, als noch vor einer S tu n d e !"

„Heute mehr, als gestern?" Jetzt mehr, als vor einer S tunde?" 
fragte Lucius, den Bruder scharf in« Auge fassend. „B is  vor 

, einer Stunde trugst du dich noch m it dem Irrth u m e , die m ir 
! angetraute Frau sei Blanka gewesen. Und jetzt? J u lia n ! mich 
! überkommt meine Ahnung. Ich verstehe nun plötzlich auch die 

fieberhafte Aufregung, in  welcher du hierher kamst, den schmerz- 
 ̂ ltchen Antheil an Blanka« räthselhaftem Geschick. Ju lia n ,
! du — "

„E s  ist der Antheil menschlichen M itge füh ls," fiel ihm 
Ju lia n  in» W ort. „und die tiefe Bewegung, die mich erfaßte, 
entsprang der plötzlichen Erkenntniß eine« Ir r th u m s , tu welchem 
ich ein Jahr lang lebte, und öffnete m ir einen furchtbaren Blick 
in  den Jammer, den Blanka vielleicht in  dem ganzen langen 
Jahre trug, wo ich sie an deiner Seite glücklich glaubte. Zudem,



Wahlspruch „Vergessen —  niem als" tragen soll. D ie Vereinigung 
von Turnvereinen der Seine w ird den Kommandanten der Schiffe 
des russischen Geschwaders eine silberne Medaille überreichen. 
Zahlreiche andere bürgerliche und militärische Gesellschaften werden 
die Russen m it ähnlichen Geschenken beglücken.

W ie aus M a d r i d  gemeldet w ird, ist der Urheber des 
Attentats gegen den Marschall M artine ; CampoS, P a llas, zum 
Tode verurtheilt worden und w ird voraussichtlich am Montag 
erschossen werden.

Wie sich der „S ta n d a rd " aus O d e s s a  melden läßt, 
sollen sich auf Einladung Rußlands 50 000 G r i e c h e n  als 
russische Unterthanen in  verschiedenen Theilen der Küsten des 
Schwarzen Meeres ansiedeln, um fü r den Seehandel thätig zu 
sein. Den Ansiedlern sollen Terra ins zur Niederlassung ange­
wiesen werden.

Das „B ureau Reuter" meldet a u s B a n g k o k  das Gerücht, 
Frankreich sei im Begriff, an Rußland die Inse l S am it im  G olf 
von S iam  als Kohlenstation abzutreten.

Nach einer dem argentinischen Gesandten in  Washington 
von dem Auswärtigen Am t t n B u e n o s - A y r e s  zugegangenen 
Depesche hat Pellegrin i in  der P rovinz Tucuman die Ruhe 
wiederhergestellt. I n  der Hauptstadt und den «Staaten der Re­
publik herrsche vollständiger Friede, und die öffentliche Ordnung 
werde nirgends mehr wesentlich gestört. —  Nach einer in London 
eingegangenen Meldung aus Buenos-Ayres vom 27. v. M . er­
achte man dort die revolutionäre Bewegung thatsächlich unter­
drückt, das Vertrauen beginne zurückzukehren. Der zum Tode 
verurtheilt gewesene Oberst Espina ist begnadigt worden.

Nach in Newyork vorliegenden Privatmeldungen sind durch 
das Bombardement von R io  de J a n e i r o  zahlreiche C iv il- 
personen getödtet und viele Gebäude zerstört worden. E in  in  
London eingegangenes Privattelegramm meldet, Adm ira l de Mello 
habe beabsichtigt, am Sonnabend auf das vor der E in fahrt des 
Hafens von R io  gelegene Fort einen A ngriff zu machen, habe 
jedoch auf die Vorstellungen der Kommandanten der fremden 
Kriegsschiffe davon Abstand genommen.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  30. September 1893.

—  Se. M aj. der Kaiser weilte Freitag auf Elchjagd auf 
dem Hunnegebtrge. Es wurden 40 Elenthiere und ein Reh er­
legt. Auf der Rückfahrt von der Jagd wurden die hohen H err­
schaften vom Publikum enthusiastisch begrüßt. Am Nachmittag 
fand bei dem König von Schweden in Herljunga die M ittags­
tafel statt. Am Sonnabend Vorm ittag um 8 Uhr 15 M inuten 
tra f der Kaiser in  Karlskrona ein. Der Gouverneur G raf Wacht­
meister war S r. Majestät bis zur nächsten S ta tion  entgegen- 
geretst. Seine Majestät, in  der Uniform  eines schwedischen Ad­
m ira ls, wurde bei der Ankunft von der zahlreichen, aus der Um­
gegend herbeigeeilten Bevölkerung jubelnd begrüßt. Der Adm ira l 
v. O tter richtete an den Kaiser eine Begrüßungsansprache, die 
huldvoll erwidert wurde. Nach Besichtigung der auf dem Bahn­
hof aufgestellten Truppen schiffte sich der Kaiser auf der „Hohen- 
zollern" ein, die um 9^/, Uhr in  See ging. Der Kaiser sprach 
seine hohe Befriedigung Über den warmen Empfang aus.

—  Ih re  M a j. die Kaiserin tra t Freitag Abend 10 Uhr 
von der Wildparkstatton aus ihre Reise nach Trakehnen an und 
tra f am Sonnabend Vorm ittag um 9 Uhr auf dem Ostbahnhof 
in  Königsberg ein. Z u r Begrüßung waren u. a. die Gemahlin 
des Oberpräfidenten G ra f Stolberg und die G räfin  Dohna- 
Schlobitten erschienen, die der Kaiserin prächtige Bouquets über­
reichten. D ie Kaiserin unterhielt sich längere Ze it m it den Damen 
und setzte sodann um 9 Uhr 20 M inuten ihre Reise fort. Der 
Aufenthalt der Kaiserin in Ostpreußen w ird sich bekanntlich nicht 
so lange erstrecken, wie derjenige des Kaisers, vielmehr w ird die 
Kaiserin bereits zu Anfang der nächsten Woche in  Potsdam zu­
rückerwartet.

—  Se. Majestät der Kaiser hat aus Anlaß seiner Anwesen­
heit bei den großen Herbstübungen des 13. (königl. württemb.) 
Armeekorps mehreren nach Württemberg kommandirten Offizieren 
Ordensauszeichnungen verliehen, die im  „R .- u. S t.-A ."  ver­
öffentlicht werden.

—  Wie aus Koburg gemeldet w ird, ist Herzog Alfred, wie 
seiner Ze it Herzog Ernst, zum Chef des 95. Regiments ernannt 
worden.

Lucius, -  auch wenn der Schwur nicht wäre, an den ich mich 
nach wie vor gebunden erachte, würde ich doch nicht Gefühlen 
die Oberherrschaft über mich gewinnen lassen, von denen ich weiß, 
daß sie keine Erwiderung finden. Was mich einzig an Blanka 
kettet, das ist nur die Pflicht, ih r dunkles Geschick zu ergründen 
und sie den Banden zu entreißen, unter denen sie vielleicht 
schmachtet. Und dazu habe ich den festen, heiligen 
W ille n !"  . . . .

10.
Dieser feste, heilige W ille  bestimmte J u lia n , schon am 

nächsten Morgen die Rückreise anzutreten, trotz aller E inwen­
dungen Lucius', dem die Trennung von dem bisher so sehr 
verkannten Bruder diesmal ungemein schwer fiel. S o eilig 
J u lia n  es m it der Herreise gehabt hatte, indem er die Lösung 
des Räthsels in  der Ferne suchte, so eilig betrieb er die Rückreise, 
da ihm nun kein Zweifel blieb, daß dort, wo Blanka weilte, sich 
auch der Knoten ihres verhängnißvollen Geschicks geschürzt hatte, 
und vor allem schwebte ihm die Möglichkeit vor Augen, daß es 
inzwischen Doktor Bauers Nachforschungen gelungen sein könne, 
die S p u r der Nachtwandlerin ausfindig zu machen. I n  dieser 
Hinsicht fand sich der Professor jedoch bet seiner Heimkunft ent­
täuscht.

Außer einer unter Ju lia n  wohnenden Frau und einigen 
Leuten, welche von der Straße aus die Erscheinung auf dem 
Dachfirst des anstoßenden Schulhauses gesehen halten, bis dieselbe, 
der hohen Giebelmauer ausweichend und auf der andern Seite 
des Daches hinabtastend, ihren Blicken entschwunden war, schien, 
die Nachtwandlerin von niemand beobachtet worden zu sein, ein 
so weites Straßengebiet auch d ie . vorsichtig angestellten Erkun­
digungen des Advokaten umfaßt haben sollten.

Doktor Bauers Rath ging nun dahin, daß über den nächt­
lichen Vorgang wie über die Persönlichkeit der Nachtwandlerin 
selbst das tiefste Geheimniß beobachtet werden müsse und wenn 
Ju lia n  bereits andere eingeweiht habe, so thäte er gut, sich deren 
Verschwiegenheit zu versichern.

Es sei m it Gewißheit anzunehmen, daß diejenigen, welche 
etwa um Blankas Aufenthalt wüßten und ein Interesse dara-cc

—  Nach dem „Fränk. K ."  ist die Abreise des Fürsten 
Bismarck von Kisfingen auf den Anfang nächster Woche ver­
schoben worden.

—  Der Ministerpräsident G raf zu Eulenburg ist nach Ost­
preußen abgereist.

—  Der belgische Ministerpräsident Beernarts weilt seit 
Freitag m it seiner Fam ilie  in  B erlin .

—  Der österreichische Generalstabschef v. Beck ist Badenser 
von Geburt. Sein Vater war Professor der Medizin in  Fcei- 
burg ; sein Bruder ist der bekannte frühere Generalarzt des 14. 
Armeekorps.

—  Der Bürgermeister a. D ., Geh. Regierungsrath Duncker, 
liegt schwer krank darnieder.

—  Durch kaiserliche Kabinetsordre ist eine neue „Schießvor- 
schrift fü r die In fa n te r ie " , unter Vorbehalt von Bestimmungen 
über Ehrenpreise fü r hervorragende Schießleistungen und sonstige 
Schteßauszeichnungen, zum 1. Oktober d. I .  in  K ra ft gesetzt 
worden.

—  Der Finanzminister hat in  einem kürzlich ergangenen 
Cirkularerlasse zur Vermeidung von Zweifeln bestimmt, daß 
wie zur Herstellung alkoholhaltiger Zahn- und Mundwasser auch 
zur Herstellung alkoholhaltiger Kopfwaffer aller A rt die steuer­
freie Verwendung von nicht denaturirtem Branntw ein zu ver­
sagen ist.

—  Der M inister des In n e rn  hat unterm 23. September 
die in  Aussicht gestellte Verfügung über die Vornahme stati­
stischer Erhebungen bei den bevorstehenden Landtagswahlen er­
lassen. D ie Erhebungen haben wesentlich den Zweck, das V er­
hältniß der Wahlberechtigung und Steuerleistung in  den ver­
schiedenen Abtheilungen festzustellen.

—  Der Stadtverordnete D r. Stryck hat sein Mandat nieder­
gelegt.

—  Die Verlegung der Berliner Charitö w ird, gutem Ver­
nehmen nach, in  den zuständigen Kreisen jetzt ernstlich in  E r­
wägung gezogen.

—  Der bayerische M ilitäce ta t fü r das Rechnungsjahr 
1893/94 beziffert sich auf insgesammt 73 489 574 Mark fü r 
66 155 M ann, davon entfallen 6 871 531 M ark auf die infolge 
der letzten M iltärvorlage neu eingestellten 6981 M ann. D ie 
Einnahmen der Armeeverwaltung find m it 376 650 Mark ein­
gestellt; fü r Pensionen sind ausgeworfen 6 094 526 Mark. D ie 
fortdauernden Heereskosten betragen insgesammt 50 516 208 Mk., 
die einmaligen Ausgaben 17 234 001 Mk. und an einmaligen 
Ausgaben fallen künftig fo rt 202 075 Mark.

— Nach einem in B e rlin  eingetroffenen Telegramm aus 
R io sind die von den fremden Vertretungen bezw. Schiffs- 
kommandanten im  Interesse der Fremden und de« Handels 
gestellten Forderungen seitens der brasilianischen Regierung und 
des Geschwaders des Adm irals Nello bisher berücksichtigt.

—  Der durch seinen Konflikt m it der Hamburger Soztal- 
demokratie bekannt gewordene S taa isanw alt Nomen ist dem 
„Hamb. Korresp." zufolge aus dem Hamburgischen Staatsdienste 
geschieden und w ird  demnächst beim Landgericht Gnesen als 
S taatsanwalt eintreten.

—  D ie in  B e rlin  eingetroffenen russischen Zolldelegirten 
fü r die Zollkonferenz haben sich bei den Spitzen der Reichs­
behörden vorgestellt und namentlich m it dem Staatssekretär im  
Reichsamt des In n e rn  von Bötticher eine längere Unterredung 
gehabt. Während der Dauer der Verhandlungen werden der 
russische Botschafter in  B e rlin  G raf Schuwalow und der deutsche 
Botschafter in  Petersburg General von Werder in  B e rlin  an­
wesend sein. G ra f Schuwalow unterbricht seinen Urlaub, Ge­
neral von Werder verbringt den setnigen deshalb zumeist in  
B erlin .

—  Bet Gelegenheit der Berathungen der vereinigten 
Berliner Kreissynoden wegen Umgestaltung derselben in  einen 
S tadt - Synodalverband erfährt die „Kreuzztg.", daß der P lan  
besteht, den Provinzialsynoden die Rechte einer juristischen Person 
beizulegen. Diese Angelegenheit dürfte der >m nächsten Frühjahr 
einzuberufenden Generalsynode als Berathungsgegenstand neben 
der Agende vorgelegt werden.

—  Die in  Karlsruhe erscheinende „Badtsche Korrespondenz" 
theilt offiziös m it, daß, nachdem die B erliner Konferenzen eine 
Einigung herbeigeführt, die amtliche Veröffentlichung des Tabak­
steuerentwurfs unmittelbar bevorstehe.

hätten, ihn zu verheimlichen, von ihrem somnambulen Zustande 
keine Kenntniß haben könnten, sonst würden sie Vorsichtsmaß­
regeln getroffen haben.

Das letztere werde sicher geschehen, sobald die Sache in  der 
Leute M und käme; beobachte man aber strenges Stillschweigen, 
so stünde Blanka's Wiederkehr in  Aussicht, denn daß sie gerade 
stets in  diesem Häuserviertel gesehen worden sei, deute darauf 
hin, daß ihre Wanderungen ein und demselben Ziele gälten, 
nämlich dem Hause der F rau T rom m lin .

Bauer rieth daher, ihre vermuthliche Wiederkehr abzuwarten 
und namentlich in  mondhellen Nächten auf der Wacht zu sein. 
Sobald sie sich wieder zeige und, wie vorauszusehen, ihren Weg 
nach den Gemächern F rau T rom m lins nehme, die ihm (dem 
Advokaten) jederzeit zugänglich seien, würde man sich dort am 
sichersten ihrer Person bemächtigen können.

Ju lia n  hatte daran gedacht, vor allem den Bankier T rom m lin  
von der veränderten Sachlage in  Kenntniß zu setzen, und die 
zunächst einzuleitenden Schritte in  die Hände der Behörde zu 
legen.

Jetzt gab er jedoch dem Plane des Advokaten den Vorzug, 
denn auch er hielt Blanka's Wiedersehen fü r sehr wahrscheinlich, 
und wenn es gelang, sie auf diesem Wege ihrem dunklen Schick­
sale zu entreißen, so war damit seinem Zartgefühle besser gedient, 
als m it dem Beistande der öffentlichen Sicherheitsorgane, durch 
welche der überaus seltsame Fall zuletzt doch dem öffentlichen 
Aufsehen preisgegeben werden müßte. E r schrieb daher an Lu­
cius, um diesem strenges Schweigen anzuempfehlen, und gleich­
zeitig auch in  derselben Absicht an Frau Sachse, welcher er noch 
vor seiner Rückreise von der V illa  des Bruders aus den ganzen 
Zusammenhang, der sich ihm dort erschlossen, mitgetheilt hatte. 
Aber ehe noch der zweite B rie f an die Jnstitutsvorsteherin sein 
Z ie l erreicht haben konnte, kam diese plötzlich selbst.

S ie  war infolge der unerwarteten Aufschlüsse herbeigeeilt, 
weil sie mehr denn je überzeugt war, daß Blanka sich in  der 
Gewalt T rom m lins befinde und daß die Ergebnisse jener Reise, 
die Ju lia n  m it ihm übernommen, nu r eine Reihe geschickter 
Täuschungen gewesen seien. (Fortsetzung folgt.)

Breslau, 29. September. D ie unter dem Vorsitz de» 
Grafen Ballestrem hier abgehaltene Versammlung von Ver­
trauensmännern der schlesischen Centrumspartei ließ den bis­
herigen Abgeordneten, M a jo r Szmula, im Wahlkreise Beuthen- 
Zabrze-Kattowitz fallen und stellte dafür den Grafen Balle­
strem als Kandidaten auf, der also seine politische Jnaktivität 
aufgiebt.

Hamburg, 30. September. I n  fünfzehn Versammlungen 
wurde gestern beschlossen, dem Senat eine Resolution zu unter­
breiten, in  welcher die demokratische Neugestaltung des ganzen 
Staatswesens auf Grund des allgemeinen, gleichen und direkte» 
geheimen Wahlrechts gefordert w ird.

Ausrand.
Prag, 30. September. I n  einem Kellerfenster der Polizei­

direktion wurde heute früh um 7 Uhr eine p rim itiv  gearbeitete 
Petarde gefunden.

M adrid , 1. Oktober. D ie Besserung in  dem Befinden de» 
Ministerpräsidenten Sagasta macht weitere Fortschritte.

Petersburg, 30. September. Dem Redakteur und Heraus­
geber des „G rashdanin", Fürsten Metschersky, ist gestattet worden, 
eine täglich unter Pcäventivzensur erscheinende politische Zeitung 
herauszugeben. Der Name der neuen Zeitung w ird Russj (Ruß- 
land) sein._______________

Arovinztalnachrtchten.
Culmsee, 29. September. (Markt. Dividende). Der gestrige KraM  

Vieh- und Pserdemarkt war von Verkäufern sehr zahlreich besucht; jed»°> 
fehlte es an Käufern, da dieselben wegen des an diesem Tage anhalte»' 
den Regens am Erscheinen behindert waren. Der Geschäftsgang wa* 
daher ein flauer, so daß viele Handwerker nicht einmal ihre Reiseunkofte» 
einnahmen. —  5400 M k. Dividende wurden gestern an die Aktionär* 
der hiesigen Molkerei vertheilt.

A us der C u lm er Stadtuiederung, 30. September. (Petition)' 
Die Mitglieder des landwirthsckaftlichen Vereins unserer Niederung S*' 
denken sich der Petition wegen Ermäßigung der Frachtsätze für künst­
lichen Dünger anzuschließen.

C u lm , 29. September. (PostverkehrSeinschränkung). Die kaiserlich 
Oberpostdireklion zu Danzig beabsichtigt nach Eröffnung der neuen Bahn­
strecke Fordon-Culmsee den Postverkehr zwischen Culm und Terespol ein­
zuschränken. Der hiesige kaufmännische Verein hat daraufhin bei ^  
Postbehörde den Antrag gestellt, es bei dem bisherigen Umfange d-r Post- 
verbindung zu belassen.

):( Krojanke, 1. Oktober. (Sparkasse. Personalien). Nachdem d» 
Gründung einer ftädtischen Sparkasse von unserer Stadtvertretung be­
schlossen worden ist, trat gestern ein provisorisch gewähltes Kurators» 
zur Berathung des Sparkassenstatuts zusammen; ein solches wurde »»>** 
Zugrundelegung des Ratzebuhr'er Sparkassenstatuts entworfen und W»" 
demnächst dem Herrn Oberpräsidenten zur Bestätigung eingesandt werd*»' 
Die Bildung eines Garantiefonds ist nach Bereitstellung von Kapital»» 
seitens mehrerer Bürger bereits gesichert. —  An Stelle des am 1- 
tober er. von Flatow nach Tuche! versetzten Katasterkontroleurs Gecc«>» 
ist der Kataslerassiüent Voigt zu Hannover bestellt worden.

Schleppe, 27. September. (Bortrag des Abg. Ahlwardt). E>»» 
Einladung unseres antisemitischen Vereins folgend, hielt heute Ab*»° 
der Reichstagsabgeordnele Ahlwardt hier «inen öffentlichen Vertrag ü»** 
„Die Nothwendigkeit und die Ziel- des Antisemitismus«. Die Versa»»»- 
lung war von etwa 150 Personen besucht. Herr Landrath Rotzoll »»* 
Dt. Krone war ebenfalls erschienen. Die Versammlung ging unter »»- 
singung des Liedes „Deutschland, Deutschland über Alles" auseina»»^' 
Es kamen keinerlei Ausschreitungen vor. Seitens der Behörde matt» 
zwar eine Anzahl Gendarmen aus dem Kreise zusammengezogen, do°> 
hatten diese nicht nöthig, irgendwo einzugreifen. .

Graudenz, 29. September. (Der weftpreußische Zweigverba»" 
deutscher M üller) hielt gestern hierselbft eine Generalversammlung o« 
an der Mühlenbesitzer aus allen Theilen der Provinz theilnahmen. 
Vorsitzende des westpreußilchen Zweigverbandes, Herr A. Werner-Strasä»»' 
Prangschin, berichtete zunächst über die Thätigkeit des Verbandes »» 
den gegenwärtigen Stand der Sonntagsruhe für das MüllergewerA  
Es wurde im Hinblick auf die große Schädigung, die eine strenge D u E  
sührung der Sonntagsruhe für die Mühleninduftrie im Gefolge ha»*» 
würde, beschlossen, nochmals eine Eingabe an den Handelsminister A  
richten. Die oberschlesischen M üller, die gegenwärtig unter dem 3»» 
kämpf mit Rußland sehr leiden, haben eine Petition an den Eisenbao^ 
minister gerichtet und um niedrigere Frachten für Getreide, welches »»" 
Oberschlesien eingeführt wird, gebeten. Die Versammlung war 
Ansicht, daß die durch den Zollkrieg hervorgerufenen Verhältnisse '^  
Weftpreußen ebenso ungünstig liegen wie für Oberschlesien, und besä"»»' 
in diesem Sinne ebenfalls eine Petition an den Eisenbahnminist*» 
richten. Die Herren Franzius-Carlikau, Scheffler-Prangschin 
Schnackenburg-Mühle Schwetz, die nach dem Statur aus dem Borstan» 
ausscheiden, wurden durch Zuruf wiedergewählt. ,

Graudenz, 30. September. (Konservative Landtagskandidaten). 
Konservativen des Wahlreises Graudenz-Rosenberg haben, wie der 
hört, als Kandidaten für die bevorstehende Landtagswahl die Her** 
Landrath Conrad-Graudenz (den bisherigen Abgeordneten) und v. Wer»». 
dorf-Peterkau (an Stelle des Herrn v. Puttkammer-Nipkau) in Aus»" 
genommen. ,

M arienw erder, 30. September. (Jubiläum). Der Oberlande» 
gerichtSsekretär Kanzleirath Sültz beging gestern sein 50jährigeS D>*»»' 
jubiläum. Vom Kaiser ist ihm aus Anlaß dessen der rothe Adlerorden
4. Klaffe mit der Zahl 50 verliehen, von seinen Kollegen in Eemew
schüft mit den Rechtsanwällen deS Obcrlandesgerichts ein kostbarer 
gewidmet worden. Einer eigentlichen Feier hatte sich der Jubilar d»r» 
eine Reise zu Verwandten entzogen. ^

Danzig, 30. September. (Se. Majestät der Kaiser) ist abends »"  
7V« Uhr an Bord der „Hohenzollern" in Neufahrwasser eingetroff*»' 
Die Weiterreise mit der Bahn soll um 11 Uhr erfolgen. .

M ehrungen, 29. September. (Pulverexplosion). E in  tüchtiger S "  tz, 
wurde heute M ittag 1»/- Uhr den Bewohnern der P r. Holländerstra» 
durch eine furchtbare Detonation eingejagt. Wie hinzueilende Perl»»*^ 
feststellten, hatten jugendliche Angestellte des hiesigen Kaufmanns He»
5 .  auf dessen in dieser Straße belegenen Lagerraum in unoerantw»^
lichem Uebermuth eine Menge Pulver in ein mit der Oeffnung »A , 
unten gekehrtes großes Faß gebracht und dasselbe dann entzündet. 
Erschütterung war so groß, daß in dem nebenanliegenden Hause *> 
Fensterscheibe zersplitterte. .

Trakehnen, 1. Oktober. (Besuch des Kaiserpaares). Ih re  Missest  ̂
die Kaiserin ist hier um 11 Uhr 28 M inuten eingetroffen, von einer 
zahlreichen Volksmenge stürmisch begrüßt und von dem Landftallm«»' 
v. Frankenberg auf dem Bahnhof empfangen. Unter begeisterten 
rufen fuhr die Kaiserin nach dem Hause des Landftallmeifters un».^h  
daselbst Wohnung genommen. —  Se. Majestät der Kaiser ist heute 
7'/« Uhr hier eingetroffen. Zum Empfange hatten sich der Land»»", 
metster v. Frankenberg und der Graf zu Dohna eingesunden. Die --- 
völkerung begrüßte Se. Majestät mit jubelnden Zurufen.

S to lp , 29. September. (Hinrichtung). Heute früh sechs t"  
wurde der Raubmörder Sangusch durch den Scharfrichter Reindcl S 
gerichtet._____________________________________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Oktober E «  .

—  ( A u s z e i c h n u n g ) .  Aus Anlaß der Anwesenheit des Kau
bei den großen Herbstübungen des 13. (Württemberg.) Armeekorps  ̂
dem M ajo r Reeps ä 1a suite des Magdeburg. Pionierbataillons , 
kommandirt beim Württemberg. Pionierbataillon Nr. 13 der rothe 
orden vierter Klasse verliehen worden. Herr M ajo r Reeps h.?̂  ^  
Hauptmann längere Zeit unserer Garnison angehört. —  Dem 
Pfarrer Lück, jetzt m Thorn, ist der Kronenorden 3. Klaffe allerh 
verliehen worden. -soN

—  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Heute sind hier die für unsere 
bestimmten neuen Truppentheile gebildet worden. Offiziere und 
Offiziere im Paradeanzug, die Mannschaften in Ordonnanzanzug lv .^ 
auf der Esplanade angetreten, wo die einzelnen Kompagnien ^  
wurden. Die Regimenter N r. 21 und 61 erhalten je ein viertes v
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ataillon. Der S tab  und ein Bataillon des neugebildeten Fuß-Artillerie- . 
! ? s ^ b n ts  N r. 15 kommt hier in G arnison. — Die dritte Kompagnie 

diesigen P ionierbataillons ist dem neugebildeten Pionierbataillon N r. 16 
n Königsberg i. P r .  zugetheilt. Die Kompagnie verließ heute mir 
/Wundem Spiel und un ter Begleitung sämmtlicher Osfiziere des B a ­
r o n s  unsere S tad t.
^  ^ ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem Oberlandesgerichtsrath Stecke! in 
^larienwerder ist die nachgesuchte Dienstentlassung mit Pension un ter 

"leihung des rothen Adlerordens vierter Klasse ertheilt worden, 
v ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
Naü n ^ "  n g ). Versetzt sind die Postpraktikanten Kersten von Danzig 
M  ^^gnitz und Schulz von Kolmar i. P . nach Jnow razlaw , die Poft- 
H>Ilenten Goldmann von Danzig nach P r .  S ta rg ard , Tretkowski von 
die ^  Bischosswerda und Wolfeil von Danzig nach Dirschau und 
St^dlegraphenassiftenten Sandhofs von B erlin  nach Danzig und 
ll/phanus von Danzig nach B erlin . Angenommen ist zum Postgehilsen 

in Riesenburg Westpr.
P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Der Ober- 

nt hat den G utsverw alter Block zu Heimsoot zum Amtsvorfteher- 
bo/?ertreter für den Amtsbezirk Wibsch ernannt. Der königl. Landrath 

'Agende Wahlen bestätigt: die des Mühlenbesitzers Emil Zilz zu 
zum Sckulvorsteher bei der Schule daselbst, des G utsverw alters 

daspi^Iuch zu Schwirlen zum Sckulkassenrendanten bei der Schule 
""d  des Eigenthüm ers M atheus Zielinski zu Rubinkowo zum 

Vorsteher bei der Schule daselbst.
z ^ . ( P r o v i n  z i a l s y n o d e ) .  Zum königl. Kommissar der am 
^  Oktober d. I .  in Danzig zusammentretenden Provinzialsynode der 
von ^  O stpreußen  ist Herr Konsistorialpräsident M eyer in  Danzig 

Oder-Kirchenrath ernann t worden.
B e ttn ? -^ "ß -  u n d  B e l l a g ) .  Da der preußische Landes-Buß- und 
Sonn? ^  diesem Ja h re  zum erstenmale auf den Mittwoch vor dem letzten 
tr i f f t? ^  des Kirchenjahres, und zwar auf Mittwoch den 22. November 
Äeken>w s t^  Geistlichen aufgefordert worden, an den beiden vorher- 
Betb°n" Sonntagen auf diese Feier hinzuweisen und die Gemeinde zur 

^"'gung einzuladen.babn? E i s e n b a h n - B e z i r k s  r a t h ) .  Die nächste Sitzung des Eisen- 
stcryst^zirksraths der Direktion Bromberg wird am 30. November daselbst

werd? . ^ e r  V e r e i n  d e r  A e r z t e )  für den Regierungsbezirk M arien- 
^  hält am 16. Oktober in Graudenz seine Herbstoersammlung ab. 

8t a o  n d e r  r u s s i s c h e n  G r e n z e )  schreibt man der „Köln.
sich die Lage der russischen Waldbesitzer und Holzhändler 

kritischer gestaltet. Die deutschen Händler bleiben aus, ein anderer 
doli-? sich nicht schaffen, sodaß die riesigen Holzmengen nutzlos 
Fitzen. Die Besitzer fallen Wucherern in die Hände. Tausende von 

W aldarbeitern und Aufsehern sind brotlos geworden und ge- 
zlva?U infolge ihrer Noth die öffentliche Sicherheit. Die Regierung hat 
verkok Veleihung der Holzvorräthe, ähnlich dem Getreide, gestattet, es 
Bleyen jedoch M onate, ehe die Darlehen ausgezahlt werden. Der 
der '?*>..der Hölzer mit der Eisenbahn nach R iga und Llbau ist trotz 
He.-?^ablgten Frachtsätze nicht durchführbar; denn die Kosten für die 
grob ^ u n g  des Holzes bis zu den Eisenbahnstationen sind mel zu 
ford?. ?ine Massenemgabe der Holzinteressenten an das M m lstenum  
vö l!i/1 .^halb  die baldige Beendigung des Zollkrieges, well sonst em
s c h e i d u n a u s b l e i b l i c h  sei. Die russischen B latter werden w ahr­
ist Vorhandensein der Eingabe wieder m  Abrede stellen; sie
be. M e m  abgegangen, ebenso wie s. Z. die Landwlrthe der Grenz-

Q u . n . ,  ^  A  «„d
so>at U ^u n g sz u jck ü ss-  für die G arnisonorte des 17. Armeekorps wie 
N eu k t^ .?^ d t: aus 11 P f. pro M an n  und Tag in Konitz, M arienburg, 
in Mn»!' ^  Pf- in  Danzig, Culm, P r .  S ta rg ard  und S to lp ; 13 P f. 
Sold»,, ^ " " « r ,  S tra sd u rg  und Schlawe; 14. P f. in Graudenz, Mewe, 
Ao e n b e r ^ " " ^ ^ ' P f- in  Riefenburg und D t. E y lau ; 16 P f. in 

rg und T h o r n .
t°b»V. f H i m m e l  i m O k t o b e r ) .  Die S onne geht am 1. Ok- 
triok b Uhr 3 M in., also 50 M inuten später auf, als am 1. Sep- 
srük ' " "ö  um 5 Uhr 35 M inuten , also 1 S tunde und 5 M inuten  
irri?  Unter, wie zu A nfang September. Die Lage haben demnach 
laus A ffinen M onat 2 S tunden  und 1 M inute abgenommen. I m  
M ild e n  M onat verringert sich die Länge der Tage um 2 S tunden  3 
a n lö tn .  — Der M ond befindet sich am 15. Oktober in  Erdferne und 
Bi°„ , in Erdnähe. Am 2., nachmittags 3 Uhr 52 M inuten, ist letztes 
H i n '  b., abends 9 Uhr, Neumond, am 17., nachts 11 Uhr 53 
vin ä'i " ^ s  Viertel, am 25., vorm ittags 8 Uhr 1 M in., Vollmond und 
blejs?''Nachts 11 Uhr 15 M in . letztes Viertel. — Von den P laneten 

^M erkur in diesem M onat unsichtbar, die D auer der Sichtbarkeit
z , . -Venus nimmt langsam zu und beträgt am Ende des M ona ts  etwa 
^  b u n d e n . M a rs  wird gegen M itte des M ona ts  auf kurze Zeit des

m Osten sichtbar. Ju p ite r  geht in der zweiten Hälfte des 
'^ o n  vor E in tr itt der Dunkelheit auf und kann alsdann die 

in Kk?. ük hindurch gesehen werden. S a tu rn  kommt am 8. des M onats 
km,tz Funktion zur S onne und wird erst gegen Ende des M ona ts auf

sichtbar. " 'J u p i t e r "  geht 
tzum? „> '^ o n  vor E in tr itt der Dunkelheit a 

L Nach
l> ju n >

des M orgens sichtbar. 
evana°, E r n t e d a n k f e s t )  wurde am gestrigen S onn tag  in den 
Stadt Nnren Kirchen der Monarchie gefeiert. Die Kirchen in unserer 
Thox.. daher von Andächtigen, besonders aus der Umgegend von 
früh n' ^ h r  sonst gefüllt. D as schöne, warme Wetter, das gestern 
l)is den ^tzien unfreundlichen Tagen ein trat und den ganzen Tag 
die gu ^öend andauerte, stimmte den einzelnen noch empfänglicher für 
ä u s s e r te  des Predigers, der zum Dankgebet für den reichen Segen 

Mit welchem in diesem Ja h re  G ott die M ühe und Arbeit des 
H a c k i n  den meisten Gegenden des Vaterlandes gelohnt hat.

kirchlichen Feier lockte der freundliche Tag ins Freie und die 
lliNen r unserer S ta d t nahmen die freien S tunden  des S onn tags, die 
ruh» ?»t E inführung der gesetzlichen Bestimmung über die S onn tags- 
2rvK, ? verdoppelt sind, w ahr. Ueberall sah m an frohe Menschen, 

o klein, sich in der vom prächtigen Sonnenschein erfüllten N atu r 
^reiis dem herrlichen Wetter vergaß m an fast, daß w ir uns
hclriop ^  Anfang des Herbstes befinden, und n u r das an den Bäum en 

uende und am Boden liegende gelbliche Laub erinnerte daran.
(E o p p e r n i k u  s v e r e i n). Die Monatssitzung am 2. d. M . 

""b irrthümlich gemeldet, im A rtushof, sondern bei H errn

^UZ?c ( V ö s n e r  - D e n k m a I ) .  Die Inschrift des Denkmals im Rath- 
^  vergoldet worden und hat dadurch an Deutlichkeit sehr ge-

( S l a d t f e r n s p r e c h e i n r  c h t u n g  i n  T h o r n ) .  I m  Laufe der 
^rwii. Tuchen sind folgende Anschlüsse an das hiesige Fernsprech- 

""aSam t hergestellt worden: Lissack und Wolff unter N r. 41, 
Hr. U aus Stawowiak, Podgorz, unter N r. 87, Hotel Winkler unter 
Hr. N athan Leiser unter N r. 89, Schützenhausreftaurant unter

A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e ) .  Die M itglieder der 
Uellnkn. rsammlung hielten gestern eine Sitzung bei Nicolai ab. Der 
der H *?ende Vorsitzende, H err K. S w it, eröffnete dieselbe mit der 

"they^ng, daß der bisherige Vorsitzende, Herr Sattlermeister 
infolge körperlicher Leiden sein Amt niedergelegt hat. Die 

ü^U ng  Ung spricht H errn S tephan für seine umsichtige Geschästs- 
^ ^ e s ! .!d re n  Dank durch Erheben von den Plätzen aus. Nach der 
M e  44 A u n g  für 1892 beträgt die Einnahm e 49 894,92 Mk., die Aus- 
H ahresrt.^,40 Mk. Dem Rendanten H errn Perpließ wird für die 
^otokvk x ""S Decharge ertheilt. A lsdann wird von dem Revisions- 
25. Sem M agistrats über die außerordentliche Kaffenrevision am 
des Kenntniß genommen. Bei der hieraus folgenden W ahl
^elcke/p?ENden erhielt Herr Uhrmacher Lange die Stimmenmehrheit, 
^ llch r„ . ka* W ahl bereit erklärte. Zum letzten Gegen«

die Versammlung mit Rücksicht auflland d e r ^ ^ ^  Annahme der Wo

M  vo», Fällig- Krankenkassenb-iträge, welche an  sich nickt strittig, 
>ür dj.r oenienigen Arbeitgebern, welche mehrere Arbeiter beschäftigen, 
jufüh ' und zwar für die abgelaufene Beitragszeit stets zusammen ab- 
>lNd ak».'.s.Zahlungen von rückständigen Beiträgen für einzelne Arbeiter 
trüg? srü ,?"bn, sofern der Arbeitgeber noch für andere Arbeiter B ri­
n g en  w 2. Z ur Entgegennahme von Krankenkaffenbeiträgen,
^lucki is/ Aufsichtsbehörde bereits um zwangsweise Beitreibung

Ug!/ tst die Kasse nicht verpflichtet. Will sie in diesem Falle den- 
annehmen, so hat der säumige Arbeitgeber den ganzen 

^ lsu n a  ^V ollstreckung stehenden Betrag zur Vermeidung der Zurück- 
v su zahlen. 3. Krankenkaffenbeitrüge, welche von der Kranken­

kasse zum S oll gestellt sind, vom Arbeitgeber aber die Verpflichtung zur 
Zahlung aus irgend einem G runde bestritten wird, sind auf Verlangen 
der Kasse, vorbehaltlich der Rückerstattung, zu zahlen.

— ( D e r  d i e s j ä h r i g e  O k t o b e r u m z u g ) ,  der offiziell heute 
früh begonnen und bis morgen früh beendet sein muß, bewegt sich in 
ziemlich weiten Grenzen. I n  allen S traß en  sieht man M öbeltransporte 
und eifrige Dienstmänner damit beschäftigt, daß ihnen anvertraute G ut 
an seinen Bestim mungsort zu befördern. W as besonders auffällt, ist, 
daß diesmal namentlich viele kleine M iether ihre W ohnungen wechseln.

— ( D i e  A b s ch i e d s  s o i r e e) der Leipziger S änger gestern Abend 
im S aale  des Artushofes hatte einen außerordentlichen A ndrang des 
Publikum s zu verzeichnen. Der große S a a l erwies sich zu klein, um 
alle die erschienenen Besucher aufzunehmen. Viele, denen es mit M ühe 
gelungen w ar, kurz vor Beginn der Soiree noch in den S a a l zu dringen, 
sahen sich vergeblich nach einem Plätzchen um und mußten wieder um ­
kehren. Alle, die sich schon vorher in  den Besitz eines Billets gesetzt 
hatten, und noch später kamen, w aren enttäuscht, als ihnen an der 
Kasse wegen Ueberfüllung des S aa les  das E intrittsgeld zurückerstattet 
wurde.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Nach zweitägiger Verhandlung wurde 
Sonnabend die Strafsache gegen Czarnecki und Genossen zu Ende ge­
führt. Die Geschworenen bejahten die sämmtlichen ihnen vorgelegten 
F ragen, w orauf V alentin Czarnecki wegen wissentlichen Meineides unter 
Einrecknung zweier gegen ihn erkannter G-sängnißstrasen zu einer Ge- 
sammtstrafe von 3 Ja h re n  Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen E hren­
rechte auf gleiche D auer, August Gutzeit wegen eines gleichen Verbrechens 
zu 2 Ja h re n  Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer, J u l ia n  Groszkowski wegen Anstiftung zum Meineide in  
2 Fällen zu 4 Ja h re n  Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen E hren­
rechte auf gleiche D auer und die Elisabeth Groszkowska wegen A n­
stiftung zum Meineide in 1 Falle zu 3 Ja h re n  Zuchthaus und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer verurtheilt wurden. Z u ­
gleich wurde den sämmtlichen Angeklagten die dauernde Fähigkeit ab­
gesprochen, als Zeugen oder Sachverständige eidlich vernommen zu werden.

— ( R e v i s i o n s v e r w e r f u n g ) .  Wegen Todtschlages bezw. M ordes, 
Begünstigung dieser Verbrechen und wegen Jagdvergehens w urden be­
kanntlich vom hiesigen Schwurgerichte nach mehrtägiger Verhandlung am 
28. J u n i  d. I .  verurtheilt: Der Stellmacher A nton Kopistecki auS 
Zaftawien zu lebenslänglichem Zuchthaus und 2V, Ja h re n  Gefängniß, 
der Käthner Jakob M alinowski zum Tode und 2*/, J a h re n  Gefängniß 
und der Käthner F ranz Kopistecki zu 3 Ja h re n  6 M onaten Gefängniß. 
Alle drei Angeklagten hatten Revision eingelegt; diese ist aber vom 
Reichsgericht verworfen worden.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem R ind­
vieh des Besitzers S ieg in Mocker und des Ziegeleibesitzers Wiebusch in 
Rudak ausgebrocken.

— (P o  l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  w urden je ein Gartenstuhl in der Bromberger 
S traß e  und in Tivoli. N äheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W e ic h se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Wmdepegel der königl. W afferbauverw altung 0,30 M eter ü b e r  Nul l

* Podgorz, 2. Oktober. (Der Besitzer von Konkelmühle), Herr Th. 
Mielke, schreibt uns zu dem in voriger Nummer nach dem „Pod. Anz." 
mitgetheilten angeblichen Schleusendurchbruch in Philippsm ühle: „B e­
kanntlich riß die Schleuse im M ai fort und zwar infolge der schlechten 
Ram m arbeit eines Vorbesitzers; um nun  die M ühle schnell wieder in 
G ang zu bringen, ließ ich einen Damm schütten und baute hinter diesem 
die Schleuse. Ich wollte dieser Tage anfangen, dieselbe zu beschütten, 
als plötzlich der Damm brach und der Teich ablief. E s ist also nicht die 
Schleuse fortgerissen, vielmehr ist dieselbe fast unbeschädigt stehen ge­
blieben. E s  kann auch von einer Reparaturbedürftigkeit keine Rede sem, 
da überhaupt ein Neubau stattgefunden hat. Wie es möglich w ar, daß 
der Damm die Erschütterung des Ram m ens aushielt, während er jetzt bei 
völliger Ruhe durchbrach, kann m an sich nicht anders erklären, als das 
jemand mir absichtlich den vorhandenen Damm durchstochen hat. M eine 
Karpfen sind übrigens schon beim ersten Dammdurchbruch in die Weichsel 
gegangen".

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 30. September.

Eingegangen für M . Pelz, Ch. Labzinski, I .  Gehlsen durch W eih­
m ann 9 Trasten, für ersten 208 Kiefern-Rundholz, 2642 kieserne Balken, 
M auerlatten  und Timber, 23 042 kieferne einfache Schwellen, 400Eichen- 
Kreuzholz, 13 707 eichene einfache und doppelte Schwellen, für zweiten 
2294 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 929 kieferne Sleeper, 
3550 kieserne einfache Schwellen, 8 Eichen-Kreuzholz, 30 eichene R und­
schwellen, für dritten 1620 kieserne Balken, M auerlatten  und Tim ber; 
für L. Kopmowski, C. L. F inski, 8 T ratten , 4830 Kiefern-Rundholz, 
3554 kieferne Balken, M auerlatten  und Timber. — Gute Schnitthölzer 
werden bis 61 P f. pro Kbfuß. bezahlt.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e ) .  Stelle zu F ronau , Kreis Briesen, 
evangel. (M eldungen an Kreisschulinspektor W inter zu Briesen).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsschreiber, 80 Mk. monatlich bezw. 2M k. 
66V« Pfg- täglich. Lessen (Westpr., Kreis G raudenz), M agistrat, erster 
Polizeisergeant, baar 450 Mk., Kleidergelder 50 Mk., W ohnung evtl. 
Entschädigung, Nutzung eines Dienstgartens und Nebeneinnahmen.

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  D a s  kaiserliche G esundheitsam t macht fol­

gende Cholerafälle b ekan n t: Z n  H am burg wurden vom F re i­
tag  bis Sonnabend früh zwei Neuerkrankungen, darunter eine 
m it tödtlichem Auögange, außerdem zwei S terbefälle unter den 
früher Erkrankten festgestellt. Z n  S te ttin  und in Sydow Saue, 
Kreis Greifenhagen, Regierungsbezirk S te ttin , je eine tödtlich ver­
laufene Erkrankung. Z n  A lt-D rew itz  bei Küstrin zwei E rkran­
kungen (Schiffer, davon einer gestorben.) Z n  Riffen, Kreis P in ­
neberg, Regierungsbezirk Schleswig, ein Krankheitsfall bei einem 
Kiesarbeiter. D er am M ittwoch au s  Ztzehoe gemeldete Krankheits­
fall ist tödtlich verlaufeq».

( P a u l  Z a m p  a), der junge Afrikaner, seit dem M onat 
M ärz  bei den G arde-Füsilieren  in B erlin  eingestellt, ist G efrei­
ter geworden; er ist ein sehr strammer S o ld a t  und Liebling 
seiner Kameraden. I m  F rü h jah r hofft Z ainpa Unteroffizier zu 
werden, er soll dann nach Afrika zurückkehren, um hier die 
erworbenen militärischen Kenntnisse im Kolonialdienste praktisch zu 
verwerthen.

( K o n k u r r e n z a u s s c h r e i b e n . )  Die „H am burg-A m eri­
kanische Packetsahrt-A ktien-Gesellschaft" hat eine Konkurrenz für 
den B au  eines D am pfers ausgeschrieben, der noch größer w er­
den soll, a ls  die fü r dieselbe Rhederei in Belfast schon im B a u  
befindlichen beiden Riesendampfer. Von den deutschen W erften 
sind zur Bewerbung aufgefordert B lohm  und Boß in H am burg, 
der Vulcan in S te ttin , Schichau in D anzig, die FlenSburger 
W erft und die G erm ania-W erft in Kiel.

( B r a n  d.) D ie große Lübecker Seifenfabrik ist to ta l nieder­
gebrannt. M an  vermuthet B randstiftung.

(H  a u s e t n st u r  z). D as im B a u  begriffene Hotel „G o l­
dener Drachen" in K önigsw inter ist F reitag  Abend theilweise 
eingestürzt; es find 3 Personen getödtet und 3 verwundet 
worden. Zwei Personen find noch verschüttet. P ion iere besorgen 
die A usräum ung. F ü r  die Hinterbliebenen ist eine S am m lun g  
eingeleitet worden.

( F e l s s t u r z . )  Z n  der M ansfieldgrube, nächst den C ry- 
stall-Fällen in Michigan, fand am 28. ds. ein großer Felssturz 
statt, nach welchem sich die G rube sofort m it Wasser füllte. E s 
wurden 37 Personen, größtentheils Z taliener und Schweden, ge­
töd tet; nur 3 Personen konnten sich retten.

( D e r  P a p s t  a l s  F i r m p a t h e . )  D er P ap s t hat die 
Königin-Regentin von S p a n ien  verständigt, daß er bei dem jungen 
König Alfonso X I I I .  die S telle  eines F irm pathen übernehmen 
wolle. D er P ap s t wird sich hierbei durch den N untius in 
M adrid  vertreten lassen. Leo X I I I .  wird seinem königlichen 
F irm ling  ein kostbares Gem älde, die M adonna bei P i la r  d a r­
stellend, a ls  Pathengeschenk überreichen lassen.

( E i n  s e n s a t i o n e l l e r  S e l b s t m o r d )  ereignete sich 
im W arschauer Bezirkskriegsgericht. Nach dreitägiger V erhand­
lung wurde der Artillerie - H auptm ann Tomaßewicz wegen U r­
kundenfälschung und M ißhandlung  eines Wachtpostens zur V er­
bannung nach S ib irien , Verlust des R anges, der S tandesrechte 
und O rden verurtheilt. Nach Verkündigung des U rthe ils zog 
Tomaßewicz plötzlich einen Revolver und schoß sich in den Kopf. 
E r  w ar sofort todt.

( D y n a m i t - E x p l o s i o n . )  Durch eine D ynam it-E x- 
ploston in M erida (spanische P rov inz  B adajoz) wurden mehrere 
H äuser in B ran d  gesetzt und einige Personen verwundet.

( d o o t k s  r e ä i v i v u s ! )  „ D a s  w ahrhaft große stirbt 
im Lethe nicht!" Dieser Ansicht, so schreibt die „W eim. Z tg ." , 
muß wohl auch eine V erlagsfirm a in G ent sein, welche die U n­
sterblichkeit G öthes derartig  auffaßt, daß sie den Altmeister 
deutscher Poesie noch heute a ls  in Z lm -A thcn auch körperlich 
erreichbar fü r den Postboten hält. S ie  hat kurz und gut ihre 
P reisofferte  dieser Tage, das heißt also im Septem ber 1893, 
unter andern auch a n : „N o ns . d o e td o , X m atou r äo r M s a u x .  
IV sim ar (X lltzw u^ntz)" abgesendet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Bütow (i. H inlerpom m ern), 30. Septem ber. Nach acht­

stündiger F ah rt ist der B allon „P h ön ix " gestern Nachmittag 4  
Uhr bei B ütow  in H interpom m ern g latt gelandet.

Pest, 1. Oktober. D er Vizepräsident des Abgeordneten­
hauses, BokroS, stürzte heute in seinem W ohnhause aus dem 
zweiten Stockwerk durch die Fahrstuhlöffnung hinab und starb 
sofort.

Mailand, 30. Septem ber. König H um bert begab sich 
heute zu Pferde von M onza nach M ailand . I n  der Nähe von 
M onza glitt das P ferd  aus und kam zu Fall. D er König 
blieb unversehrt, bestieg das P ferd  wieder und r itt  weiter nach 
M ailand. Von da kehrte er später wieder zu Pferde nach M onza 
zurück.

Verona, 30. Septem ber. E in  m it S te inen  beladener Etsen- 
bahnwaggon rollte infolge Bruches der Bremse von V erona 
bis zum B ahnhof J lla f i und stieß daselbst m it einem Eisenbahn­
zuge zusammen, dessen letzten W agen zertrümmernd Zehn P e r ­
sonen wurden verwundet, darun ter zwei schwer.

Paris, 1. Oktober. Nach hier vorliegenden Nachrichten 
aus B uenos-A yres hat das Panzerschiff „Jndependenzia" bei 
Rosario ein Panzerschiff der Aufständischen erobert. D ie I n s u r ­
genten leisten, unterstützt von fremden Ansiedlern in R osario , 
dem G eneral Roca W iderstand, welcher die Leitung der R e­
gierungstruppen übernommen hat. —  D a s  Argentinische „T ag e­
b la tt"  hat sein Erscheinen eingestellt. D er Direktor des B la ttes  
ist verhaftet worden. I n  R io de Ja n e tro  hat das Bom bardem ent
wieder b e g o n n e n . ____________

verantw ortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Verliner Börsenbericht.

' 2. Okt. 30. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 */<> K o n s o ls ................................
Preußische 3 '/ .  <>/. K o n s o l s ...........................
Preußische 4 «/. K o n s o lS ................................
Polnische Pfandbriefe 4'/« V , .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr...............................
M ai 94 .......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Oktbr.-Nov........................................................
Nov.-Dezbr.......................................................
M ai 9 4 ..........................................................

R ü b ö l :  Nov.-Dez..................................................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o .................................... ....

Nov.-Dezbr........................................................
M ai 94 . ..................................................

Diskont 5 pEt., Lombardzinsfuß 5*/, pCt.

2 1 2 - 2 5
2 1 1 - 9 0

8 5 - 9 0
100-10
1 0 6 -6 0
6 4 - 9 0
6 2 - 2 5
96—20

1 7 2 -9 0
1 6 0 -8 5
1 4 8 -7 5
1 4 6 -7 5
7 1 - - / ,

1 2 6 -
1 2 5 -7 5
1 2 7 -7 5
1 3 5 - 7 5
4 8 -  40
4 9 -  30

5 3 - 3 0  
3 3 - 7 0  
3 1 - 9 0  
3 1 - 8 0  

resp. 6 pCt.

212-

8 5 - 3 0
9 9 - 6 0

1 0 6 -4 0
6 5 - 7 0

9 5 - 9 0
1 7 3 - 6 0
1 6 1 - 0 5
146—
1 4 6 -
72-Vi

1 2 6 -
1 2 5 - 5 0
1 2 5 - 5 0
127—75
4 8 -
4 8 - 9 0

3 3 - 6 0
3 2 -
3 1 - 8 0

K ö n i g - b e r g ,  30. S e p te m b e r .S p t r i tu S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 

56,00 Mk. B s i^ n i^ ^ k o n tin g e n tir t  34,50 Mk. Gd., September Regu-

Berlin, 30. September. (Städtischer Lentralviehhof). Amtlicher Be- 
ncht der Direktion. Zum  Verkauf standen: 3247 Rinder (105 Schweden), 
5630 Schweine (583 Bakonier), 1002 Kälber, 10189 Hammel. — Bei 
R indern wurde geringe magere W aare schnell vergriffen und erzielte 
leicht die notirten P reise; im übrigen wickelte sich daS Geschäft langsam 
ab, der M arkt wird ziemlich geräumt. E tw a 1200 Stück gehörten der
1. und 2. Q u alitä t an. 1. 55-58, 3. 47—52, 3. 37-44, 4. 32-35 
Mk. pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Der M arkt in inländischen Schweinen 
wickelte sich lang-tzm ab und wurde geräumt. 1. 58, ausgesuchte W aare 
darüber; 2. 54-G , 3. 49-53 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara. 
Der Bakonier-UiHW  w ar schwach; es wurde heute noch größere Zufuhr 
erwartet. W ir kkKren 42—42V, Mk., in einzelnen Fällen auch d arü b e r; 
pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. T ara per Stück. Soeben, unm ittelbar 
vor Marktschluß, sind noch 683 Bakonier und 565 Galizier eingetroffen. 
P reisno tirung  »st ohne Verzögerung de- Berichts unmöglich. — Kälber 
erzielten trotz geringen Auftriebs nu r in ganz paffender, hauptsächlich 
mittelsckwerer W aare 57—60 P f. pro P fund  Fleischgewicht, ausgesuchte 
sogar darüber; schwere Kälber dagegen, welche reichlich vertreten waren, 
w aren bei schleppendem Handel wieder schwer verkäuflich. D a s  gleiche 
gilt von Doppellendern. 1. 54—57, ausgesuchte biS 60; 2. 48—53,, 
3. 44—47 P f. pro P fund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt herrschte 
schleppende Tendenz; feinste Lämmer w aren n u r sehr schwach vertreten. 
Der M arkt wird nicht geräum t. 1. 42—46, beste Lämmer bis 54;
2. 30—40 Pfg. pro P fund  Fleischgewicht.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 3. Oktober.

Neuftädtische evangelische Kirche:
Nachm. 6 U hr: Missionsftunde. H err D ivisionspfarrer Keller.

86il!en8lo1f-^abl'ilc. -läolf Kriegen L  0'« in rüniek.
ver86vä. xorto- u. roMreiLU nirkl. PadrikxreLs. seluvarse, >vei886 u. färb. 
SeiäeiMoKe M er ^.rt von 70 pf. b»8 15 öl. p. metre. ölu8ter franko, 
belebe darben vvüu8eä6n Sie bemu8tert? Le8t6 f. private.
_______« » r » » t t v - 8 s r a v i »  81 o rr«.



Bekanntmachung,
betreffend die Urwählerlisten.

Au den bevorstehenden Neuwahlen fü r das 
Haus der Abgeordneten soll höherer Anord­
nung zufolge die Wahl der Wahlmänner am 
31. Oktober d. Js. stattfinden. Au diesem 
Zwecke ist die Stadt Thorn nebst Vorstädten 
in  17 Urwahlbezirke eingetheilt, deren Ab­
grenzung später bekannt gemacht werden 
wird. Nach der letzten Volkszählung hat 
die Stadt Thorn m it der zur Festung ge­
hörenden Garnison 27018 Seelen, wovon 
das autzerhalb des Stadtbezirks in  den an­
grenzenden ländlichen Gemeindebezirken lie­
gende M il itä r  m it 2070 Seelen abgeht. 
Hiernach bleibt fü r die Bildung der Urwahl- 

chezirke und Feststellung der Zahl der zu 
wählenden Wahlmänner fü r die Stadt Thorn 
gemäß der 88 5 bis 7 der Verordnung vom 
30. M a i 1849 und § 2 des Reglements 
vom 18. September 1893 eine Seelenzahl 
von 24948 maßgebend, bei welcher 99 Wahl­
männer zu wählen sind. Die aufgestellten 
Urwählerlisten werden 3 Tage und zwar 
am 5., v. und 7. Oktober d. Js. im 
Stadtverordneten-Sitzungssaale, Rathhaus 
1 Treppe (Aufgang im  Hofe unterm Rösner- 
denkmal) während der Dienststunden zur 
Einsicht öffentlich ausliegen.

W ir fordern, die Wahlberechtigten auf, sich 
zu überzeugen, ob sie richtig eingetragen sind, 
wobei w ir bemerken, daß jeder Wähler unter 
der Hausnummer desjenigen Hauses auf­
genommen und in  der Liste eingetragen 
steht, in welchem er vor dem 1. Oktober 
d. Js. gewohnt hat. Etwa nothwendige 
Berichtigungen sind im Stadtverordneten- 
Sitzungssaale vor Herrn Stadtsekretär 
Schaeche mündlich oder schriftlich bei uns 
bis einschl. den 7. Oktober d. Js. zu bean­
tragen. Reklamationen, welche später ein­
gehen, können nicht berücksichtigt werden.

Wahlberechtigt ist jeder selbstständige 
Preuße, der das 24. Lebensjahr zurückgelegt 
hat, im Vollbesitz der bürgerlichen Ehren­
rechte ist, nicht Armenunterstützung bezieht 
und volle 6 Monate hier seinen Wohnsitz 
oder Aufenthalt hat.

I n  unserer ersten Bekanntmachung 
am 30. September d. Js. in N r. 23l 
dieser Zeitung vom I. Oktober d. Js. 
ist die Anslegunqszeit und die Rekla­
mationsfrist irrthümlich anders be­
zeichnet.

Thorn den 2. Oktober 1893.
______ Der Magistrat.______

Standesamt Thorn.
Vom 24. bis 30. September 1893 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

E in  S o h n :  1. dem Fleischermeister
Herm. Runkowski. 2. Kämmerei - Kassen- 
Assistenten Otto Richau. 3. Arbeiter Fer­
dinand Thober. 4. Schiffer Franz Osinski.

E i n e  T o c h t e r :  1. dem Kaufmann 
Adolf Lewin. 2. M aurer Carl Staedtke. 
3. Schneider Friedrich Beyer. 4. Schmiede- 
geselle S tanislaus Mackowski. 5. Arbeiter 
Wilhelm Reuter. 6. Maurerpolier Gustav 
Beichler. 7. Schuhmacher Franz Stendel 
und 4 unehel. Geburten.

b. als gestorben:
K i n d e r  u n t e r  14 J a h r e n :  1. Elisa­

beth Koepke, unehel. Kind. 2. Boleslaw 
Komorowski, unehel. Kind. 3. Jda, T. des 
M aurers Joh. Skowronski. 4. Wladislawa, 
T. des Arbeiters Anton Szymanski. 5. W illy,
5 . des verstorbenen Besitzers Jacob Scklee.
6. Max, S. des Eisenbahnichaffners Friedrich 
Schulz.

P e r s o n e n  üb e r  14 J a h r e n :  1. Wwe. 
M arie Klonowski geb. Weller. 2. Wwe. 
M arie Kohnert geb. Schönfeldt.

o. zum ehelichen Ausgebot:
1. Schriftsetzer Anton Stafiorowski und 

M arianna Mielcarski. 2. Schlosser Karl 
Kurz und Emilie Gatzke geb. Fischer in 
Klein Mocker. 3. Wirthssohn Eduard Duscha 
und Dorothea Korioth in Mühlendorf. 4. 
Arbeiter Karl Leunewski in Gallnau und 
Anna Senkbeil in  Altmühl. 5. Diener 
Valentin Diebold und M arianna Stra- 
szewski. 6. Hausdiener Johann Julkowski 
und M arianna Wojnowski. 7. Stellmacher 
Andreas Jaczkowski in Mocker und Fran- 
ziska Michulski. 8. Schmied Ju lia n  Liedtke 
und Melida Straßburger. 9. Aimmergeselle 
Herm. Goebel und Selma Schlewe in Lauen- 
burg i. P. 10. Kaufmann Friedr. Zerche 
und Clara Tauchnitz in Eilenburg. 11. 
Kaufmann Eduard Kohnert und Auguste 
Haberer in  Culmsee. 12. Arbeiter Hermann 
Neumann und M arie Lemm in  Cüstrin. 
13. Zahlmeister-Aspirant Gerhard Claaßen 
in  S te ttin  und Anna Rumpf. 14. Kauf­
mann Louis Kleinschmiedt in  Stallupönen 
und Jda Gliksmann. 15. Arbeiter Jgnaz 
Kowalski und Theophila Cywinski. 16. 
Sergeant Hermann Oelke und Hedwig 
Autenrieb in Culmsee. 17. Sek.-Lieutenant 
Joh. Stuckenschmidt und Clara Cerf in 
Charlottenburg. 18 Maurergeselle Franz 
Jablonski und Emma Broecker. 19. Bahn­
meister Karl Esch in Prökuls und M artha 
Paczkowski geb. Karpinski. 20. H'.lfsstein- 
drucker Ernst Ritz in Podgorz und Hulda 
Hemt in Mocker.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Hoteldiener Nicolaus Piasecki m it J o ­

hanna Kowalski. 2. Schneider August Sie- 
minsky m it Rosalie Block. 3. Arbeiter August 
H offmann m it Franziska Borowski.______

U M f "  v t t n r s i »
in und außer dem Hause.
Frau kmilie 8oknoega88, Brückenstr. 40.

Srenn- und Autzhoh.
Alle Sorten Brennholz, wie Kiefern, Eichen, 

Birken I. und I I .  Klasse und Rundknüppel, 
ab Wald, ab Platz, auck frei Käufers Thür, 
wie auch Speichen, Bierfaßstäbe, kieferne 
Bretter, Latten pp. zu billigen Preisen. Pa. 
Heizkohlen ev-Aios L  en-äetail. Bestellun­
gen bitte bei Kaufmann V ,
Thorn, Gerechtestraße und an mich.

k'iiLT«!', Piaske bei Podgorz

Bekanntmachung.
I n  Ausführung des 8 1 Abs. 2 der lan- 

despolizeilichen Anordnung vom 29. August 
d. Js . (Extrablatt zu Nr. 35 des Amts­
blattes), durch welche der Uebertritt von Per­
sonen aus Rußland über die Landesgrenze 
des diesseitigen Regierungsbezirks an anderen 
Stellen als' auf der Eisenbahnstation Thorn 
und auf dem Wasserwege über Sckillno ver­
boten ist, wird bis auf weiteres der Ueber­
t r it t  von Personen aus Rußland über die 
Landesgrenze auf den Uebergängen bei 
Neu-Zielun, Pissakrug, Gollub, Pieczenia, 
Leibitsch und Ottlotsckin im kleinen Grenz- 
verkehr hierdurch gestattet.

Marienwerder den 27. September 1893.
Der Regierungs-Präsident.

von llonn.
Vorstehende Bekanntmachung w ird hier­

durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 29. September 1893.

D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Montag den 9. Oktober d. Js. vor­
mittags 1 0  Uhr findet im laknkv'schen
Oberkruge z u P ensau  ein Holzverkanfs- 
termin statt.

Es gelangen zum öffentlichen Meistbieten­
den Verkauf gegen Baarzahlung:
1. Belauf G uttau: ca. 40 Rm. Kiefern-Kloben

und 1000 Rm. Kiefern-Stubben,
2. Belauf S teinort: ca. 12 Rm. Kiefern-

Kloben 11. 80 Rm. Kiefern - Stubben 
und 8 Rm. Reisig 1.

3. Belauf Barbarken und Olleck: ca. 20 Rm.
Kiefern - Spaltknüppel und 200 Rm. 
Kiefern-Stubben.

Thorn den 30. September 18 93.
______Der Magistrat.______

Kartoffel-Lieferung.
Zur Vergebung der Lieferung von 18 000 

KZs Speisekartoffeln ist Termin am 17. 
Oktober 1803 vormittags 10 Uhr 
im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst auch 
die Bedingungen zur Einsicht ausliegen.
_____Garnisoniazareth._____

Grundstücksverkaus.
Am 5. Oktober d. I .  vormittags 

11 Uhr soll das Grundstück — Ecke Hei­
ligegeist- und Araberstratze — verkauft 
werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau des 
Artilleriedepots zur Einsicht aus.

Versiegelte Angebote m it der Ausschrift 
„Offerte auf den Kauf des Artilleriewagen- 
hauies Nr. 4" werden bis zu obigem Zeit­
punkte ebendaselbst entgegengenommen. 

Thorn den 16. September 1893.
______Artilleriedepot.______
H an iM m m r für Kreis W r» .

Sitzung
am 3. Oktober Nach«,. 4 Uhr

im Handelskammer-Kureau.

kolke kreur-I-oNei'ie.
Hauptgewinn: M ark 50,000, 20,000

baares Geld; Ziehung am 25. Oktober cr. 
Hierzu empfehle ich Original-Lose ä Mark 
3,50 und die sehr beliebt gewordenen 10 Psg.s 
Lose (11 Stück m it verschiedenen Nummern 
fü r 1 Mark.)

Gold- und Silber-Lotterie zu Massow; 
Hauptgewinn M ark 50,000; Ziehung am 
20. Oktober cr; Lose hierzu ä Mark 1,10. 
Die Hauptagentur: V u lL tt i-
Altstädt. M arkt.____________________

Meine

ll. Mergeschiift
befindet sich vom 1. Oktober er. in 
meinem Hause

Breiteftratze 4.
L n » N  S e i l .

Gardinen,
Teppiche,
Möbelstoffe.
Portieren,
Tischdecken

empfiehlt

1. k l l t t tA I I l l l l t z l ' .
Neuaufgenommen habe

U M "  k n n r e  - W U
für Portieren und Fenster - Vorhänge.

v m u r v r m r
S lU g m a g a z in

von

3 ° .  0 0 1 9 . 8 2 6 ^ 8 1 ^ 1 ,

Jakobstraße 9
empfiehlt sein großes Lager in  M etall-, 
Eichen- und Kiesern-Särgen._________

«liHsr8
und Garderoben - Reinigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene ^  
Anzeige, daß ich meine am hiesigen Platze, Kirchhofstraß? 6 gelegene

U M - Gärtnerei -WW «
sowie mein

Blumengeschäft in der Bachestratze A
m it dem heutigen Tage an die Herren W
Otto verpachtet habe. — F ür das m ir seit so vielen Jahren geschenkte Wohl-
wollen bestens dankend, bitte ich, 
übertragen zu wollen.

dasselbe auf meine Herren Nachfolger gütigst 
H o c h a c h t u n g s v o l l

st. lorn.
Bezugnehmend auf obige Anzeige bitten w ir ein geehrtes Publikum, ^  

unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. Langjährige Erfahrungen » »  
in  unserer Branche setzen uns in den Stand, sämmtlichen Anforderungen der 
Neuzeit in derselben, was gärtnerische Anlagen, Blumen, Bouquett- und Kranz- W> 
binderet betrifft, entsprechen zu können.

W ir werden bemüht sein, das unserem Herrn Vorgänger geschenkte 
Vertrauen in  jeder Hinsicht nicht allein zu rechtfertigen, sondern auch zu ver- D 
vollkommnen. Unter der F irm a : ^

st. 2orn staokfolger W
U r v e o l r e r  L  O t t o  ^

werden w ir sowohl die Gärtnerei (Kirchhofstraße 6), sowie das Bachestraße M», 
gelegene Blumengeschäft weiter fortführen.

Geneigtem Wohlwollen und Zuspruch sehen entgegen A
H o c h a c h t u n g s v o l l  M »

Iffax stroeclLei' L  »ermann Otto. ^
In  Firma: H . 2ü«rw AiaelLk»lK«r, »

Kunst- und Handelsgärtnerei, Blumenhandlung.

/m o o r t

7 g ro L .^igai'i'en en

Konkurs - RusvvrkLuL
4 Lli8abkik8ira886 4 neben frokwerk.

Das Lager besteht noch aus

Kurz-, Weiß- und Wullnmmi, Hütcu etc.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücker, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 4 5 -6 0  Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verra th ), 3,30 M k . Stück.
4 Elisabethstrahc 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

Unser G k s c h i i f t s l i i i r « !
befindet sich von jetzt ab wioder

Neustädt Markt Nr. 11.

K o n r e g M o n f t t k  L i I 6 u n g 8 a n 8 t a l t
für Kindergärtnerinnen 

in T h o v n , Kreitestraße 2 3 .
I. und I I .  Kl. hatbjährl. Kursus. Beginn 

den 2. Oktober. Prospekte durch
F r. 6l. kolke, Vorsteherin.

Sjldereinrahmungen
sowie sämmtliche Glaferarbeiten
fertigt sauber und billigst an

die B a u - und Kunstg lasere i
Bachestraße 2.

S c h m e r z lo s e

A a h n - O p e r a t io n e n ,
k ü n s t l ic h e  Z ä s tn e  u .  U lo m ö e n .

/llex l-oewenson,
8rvil68lra886 2!. O D Ä d D U Ä sW W D Ä W M

Surften- u. Pinselfabrik
von

?. Olasejê ski.
Empfehle mein

L a s « * in  
lichMibesen,

Mswsbksen,
W  M  « L llä ls g o r .

W V M  S c h r o b b e r ,
Schruerbürstkn,

— ^ Ms » ^  Bohnerbürsten,
Teppichbesen, Teppichhandseger, Kardätschen, 
Wichsbürsten, Kleiderbürsten, Möbelbürsten, 
Möbelklopfer.AM- Kops-, Haar-, Zahn- und Nagel­
bürsten» Kämme in Büffelhorn, Elfen­
bein» Schildpatt und Horn zu den 
billigsten Preisen ktzpb tzpZ iN . 35.

L. ?rei88, Breitestr.Rr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„  Damen-Uhren „  24— 150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

„  Danren-Uhren „  15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „  4— 15 „
Lovllv fforlEtt« M ljdren-kvpLl'Ltltt'tzll uaä zlu8'illlvorlitz 

Lllvr Ll>t.

Zwei gut inÄirte Rohimligell,
j e  z w e i Z im u ie r .  B u r s c h e n -  
g e la f t  u n d  a u c h  S t a l l u n g e n  z u  
je  z w e i P f e r d e « ,  « « w e i l  d e r  
M a t t e n -  u n d  P io n ie r k a s e r n e n ,  
h a t  z u  v e r m ie t h e n

k l i v ,  G e r ic h ts v o l lz ie h e r ,
C u lm erstraß e  2 0 .

Zwei tüchtige Schtossergesellell
können eintreten bei

L !.  < S « ü v ,  S ch lo ffe rm eiste r.

2 Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 
^  Tischlermeister.

M  U l/A A ü 'P N  sämmtlicheM -W  V llL iM  v » ,  ke ljarfZ -^rtike!
für Herren u. Damen versendet

« „ s t .  « i-o f , Leipzig.
J ll.P re is l. g. 6ouv. m.äär. u. 20Pf.

warne hiermit jedermann, 
meiner Tochter knna aufl meinen 

Namen etwas zu borgen, noch Unterkommen 
zu geben, da ich für nichts aufkomme.

Dieselbe hat sich am 30. September 
abends 6Vs Uhr heimlich von Hause ent­
fernt. Sollte jemand ihren Aufenthalt 
wissen, so bitte um gefällige Nachricht.

P adgovk den L. Oktober 1893.
L v s e lL k v ,  T e legraph is t.

Eine große, hübsch gele­
gene W o h n u n g  mit Garten, 
Stallung und Remise zum 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres 
in der Exped. dieser Zeitung.

Pa. Magdeburger

Lmrkch
empfiehlt_________ st.

Selbst eingemachten
S s « v r I r o I» I

empfiehlt O . Gerechteste^

Hne v6eo>-a1ion8pstanre
lpkiloclenilron) m it 12 B lättern ist zu v - 
k a u f e « .  Näheres in der Expedition^

Als Koch
empfiehlt sich den hohen Herrschaften

früherer Herrschaft!. Kock, .  ̂
T rx -K c l bei Nawra,Post- u.EisenbahnstaüL 
A u r  Theilnahme am Anfangsunterricht ^
O  einer geprüften Lehrerin w ird noch 
kleines Mädchen gesucht. Meldung "  
der Exped. d. Ztg. sub st. st.
<^n meinem Hause H ro rnbergrrstr? . ^  
^  sind vom 1. Oktober, event, eine s o g ^

3 herrschaftliche Rahmige«
nebst Burschengelaß, Pferdestall rc. zu ^  
miethen. käsle Istajervslu^

ist eine m öbl. W o h n ^  
von 2 Zimmern (sep. ^

gang) zu vermiethen.____________ — —
HHachestr. 12 part. ist ein sein möblirte 
^  Vorderzimmer n. Kab. u. Burschen^ 
bisher von einem Offizier bewohnt, 
setzungshalber von sofort zu vermiet^"' 
Zu erfragen Strobandstraße 13, pa rt^^ -
Ulanen- u. Gartenstraßen-EA 
hevrscha ftl. W o h n u n g , bestehend au  ̂
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall U" 
Burschengelaß sofort zu vermiethen. 
________________ vaviä KlanLU8

Wohnung,
mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer w 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu ver'''
________ I.0UI8 stali8ok6r, B a d e rs t r ^ >

Herrschaft!. Wohnung^
von 6 und 7 Zimmern m it Stallung A  
von sofort M -U in s tr .  8 9  zu vernnE
________________ «  M «
Em gut möblirtes

Uordevzimmer
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen^ , 

______________ Neustädt. M arkt 23^ > -

Eine herrschaftliche RahMS,.
5 Zimmer und Zubehör, C n lrn r rs tr .
111. Etage, zu vermiethen.

Eine Mittelwohnnng ,
mit allem Zubehör und mehrere kleir^, 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu " 
miethen__________ Coppernikusstraße^ 2 > *

Ein gut möblirtes ZimMl^
nebst Kabinct und Burschengelaß von st"
;« vermiethen. .

Schillerstr. 12, 3 T r. l i-k L -

N'S7?2L'.s Bl>ll°w«l>«A
mit Burschengel, zu verm. Gerstenstr^A^— -

Klosterstraße 1 -W A
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und o 
behör von gleich zu ve rm ie the n .______^

Eine kleine Wohnung
zu vcrm. « .  Neustädt. Markt s

l Hofwohnnna ^
I  Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, '  
verm.

Herrschaftliche Wohnung ,
von 8 Zimmern und Zubehör, event. ' 
Pferdestall. Qke. 8snä, Schulstr.^5 ^ '

Eine Wohnung, gMn'
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm ied

IH in  gut möbl. Parterrezimmerck^ot
12/ zu vermiethen M a ue rftra tze ^o ^  

Z m ei m it t le re  W ohn un ge n  ,

Ittro ß e  Remisen, Pferdeställe und 
^  Wohn, zu verm. 8. 8Ium, Culi*eru>> 

erstenstraße 16 eine K e U e rm o h tt"^  
^  zu vermiethen. 6uäe, GerecktestraN ^  
^s^ohnung von 3 Zimmern zu vernu^E^

U M "  6 r ü e k 6 N 8 t r .  2 0  ^  -
ist die erste Etage, bestehend aus 6 §b 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktove^. 
zu vermiethen. Poplav/Lki, Gerstenst5>^ 
1 freundliche Wohnung, 2. Etage,
4  Oktober zu verm. stolre, Breitest5>^

U M "  4 Zimmer,
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermischet
Möbl. Zimmer nebst
zu verm.________ Tuchmacberstr.
1—2möbl. Z. z. v. Bromb. Borst.
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. « 5 - ^  
Möbl. Wohn, z. v. Gerstenstr. 11. 3T ^ > ^  
E in  eleg. möbl.Z. i. ,. v. »eiligege^ L ^ L  
S ep ara t gelegenes m öb lirtes  
1 Treppe Schlohstrahe 4 z. ve rn n 5 1 ^

I I v r r s e l r a k t L .
zu vermiethen. Deuter, Brombsrger ^ —  
B rü ckenstr. 6 sind zwei Pferdestä^e L ^ - ^

Eine Korallenbrosch^
ve rlö re»  von Friedrichstr.32bisJak?b
Gegen Belohnung abzugeben F r ie d r l^ l^ ^ .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


